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knolglore somrirung Ätt tewällcdr« VNenswe im Westen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Seit die Balkanlage zu Ungunsten des Vierver¬

bands eine entscheidende Wendung genommen hat , be¬
müht sich die feindliche Presse, wahrscheinlich um zu ver¬
hüten , daß nicht noch weitere Folgen eintreten , die mili¬
tärische Lage so darzustellen, als ob im Osten und
Westen unsere Heere dem Andrang der Feinde kaum
mehr standzuhalten vermöchten. Es wird behauptet,
zwischen Dünaburg und Smorgon seien die Russen da¬
ran , einen gewaltigen Durchbruch zu erzwingen , und
auch von einer großen Offensive im Südosten wird ge-
faselt . Auch Viviani hat in seiner letzten Kammerrede,
in der er wegen der diplomatischen Balkanschlappe
für seinen ausgekniffenen Kollegen Antwort stehen
sollte, frank und frei daraus los behauptet , daß die fran¬
zösisch-englische Offensive der Entscheidung entgegengehe.
Unsere amtlichen Meldungen sind der richtige Kommen¬
tar für diese allzu durchsichtige Stimmungsmache . Das
scheint richtig zu sein, daß die Russen wieder mit Muni¬
tion und Kriegsmaterial von ihren Geschäftsfreunden
und „Bundesgenossen", den Amerikanern und Japanern,
reichlich versehen worden sind, aber ihre auf politische
Wirkung berechneten Massenangriffe vermochten die
strategischen Absichten der verbündeten Heeresleitungen
keineswegs wesentlich zu beeinflußen . Und was die
Westfront anbelangt , so bleibt es den Franzosen un¬
benommen, ihre fortwährenden Angriffe , die nur nutz¬
lose blutige Opfer erfordern , aber noch keinen prak¬
tischen Erfolg gezeitigt haben , als gutes Omen für die
Zukunft in Anspruch zu nehmen. Aus dem neuen Val-
kankriegsschauplatz aber sind die verbündeten Truppen
südlich der Donau in stetigem Fortschreiten und ebenso
sind auch die Flankenbewegungen an der Drina und
Morava in vollem Gange . Der bulgarische Angriff
wird wohl auch bald seine Wirkung zeigen.

Die Alliierten aber beschäftigen sich vorerst mit
Reden, Ratschlägen und Vorwürfen . Zwar ist man sich
im Ententelager völlig einig darüber , daß die Serben
aufs energischste unterstützt werden müssen aus „mora
lischen" und — egoistischen Gründen , aber das Wie
scheint in den Hauptstädten des Viervcrbands so starkes
Kopfzerbrechen bereitet zu haben , daß schon einer der
Mitberater infolge hartnäckigen Nachdenkens heftig er¬
krankt ist. Delcaße hat an den Ministerrat in einem
Brief den Grund seiner Erkrankung mitgeteilt , — er
soll die Landung in Saloniki nicht gewünscht haben —
über weiterhin hat der verflossene Minister des Aeußern
auch geschrieben, es sei ihm nicht möglich, weiter im
Ministerium zu bleiben , da sich große Differenzen in
den Anschauungen ergeben hätten . Das bestritt Herr
Viviani ganz entschieden; gleichzeitig wehrte er sich aber
in der Kammer , den Brief Delcassös vorzulesen, in
dem dieser seine Rücktrittsgründe dargelegt hat . Es
kam zu recht unerquicklichen Szenen , bei denen wieder¬
holt geheime Kammersitzungen gefordert wurden , um
die Regierung zu größerer Mitteilsamkeit zu veran¬
lassen, aber Viviani , der sonst Gesprächige, ließ sich auf
keinerlei Erklärungen ein, die die Wißbegierde der Ab¬
geordneten hätte befriedigen können. Bei der Abstim¬
mung über die beantragte Geheimsitzung wurde der An¬
trag gegen l90 Stimmen abgelehnt . Die Regierung
erhielt zwar nachher ein Vertrauensvotum , aber mehr
als lOO Abgeordnete hatten sich dabei der Abstimmung
enthalten , wahrscheinlich der heiligen Einigkeit wegen.
Die heutige Regierung hat also jetzt schon mit einer
Opposition von 200 Stimmen der Linken zu rechnen,
und nach den vorliegenden Nachrichten ist zu ersehen,
daß die Mehrzahl der republikanischen Linken nicht mehr
lang « dem reaktionären Treiben der Regierung zusehen

wird , namentlich aber , wenn ihre zukünftige Geschäfts¬
führung auch weiterhin von Mißerfolg begleitet ist.
Bei der gestrigen Kammersitzung wurde Viviani , gegen
den jetzt der lange angehäufte Konfliktsstoff der bisher
zum Schweigen verurteilten Linken zur Auslösung ge¬
bracht wird , sogar persönlich beschimpft, man hörte Zu-
-ufe wie Abenteurer , Lügner , Volksbetrüger . Da ver¬
steht man erst, warum Delcassö nicht mehr am Mi¬
nistertisch erscheinen wollte.

Auch in England erregt die Balkanlage die Gemüter
aufs äußerste, und es geht jetzt dort anscheinend um die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht , die von den
Bundesgenossen gefordert wird , die aber noch bedeu¬
tende Gegnerschaft im Lande findet . Was den Balkan
selbst anbelangt , so wird eine Aktion der englischen
Flotte gefordert , für den Fall , daß Griechenland sich
nicht auf die Seite der Alliierten stellen wolle. Wie sich
überhaupt die Unterstützung Serbiens durch den Vier¬
verband gestalten soll, das ist noch ganz und gar uner¬
sichtlich. Einmal heißt es. Rußland werde an der bul¬
garischen Küste landen , oder gar durch die Dobrudscha
marschieren, dann wird wieder von großen Landungen
in Saloniki gesprochen, weiter wird die italienische Hilfe
über Montenegro in Aussicht gestellt. Wir können ab-
warten , was aus diesem Wirrwarr von Vermutungen
hcrauskommt ; den günstigen Augenblick zu einer ein¬
heitlichen Aktion haben die Alliierten schon vorüber
gehen laßen , viel dürfte also kaum mehr zur Rettung
Serbiens geschehen.

O Z
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Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 14. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Während feind¬
liche Monitore die Küste bei Wcstende und die feind¬
liche Artillerie unsere Stellungen nördlich von Ppern
ohne Erfolg beschossen, setzten die Engländer fast auf
der ganzen Front zwischen Ppern und Loos hinter Rauch-
nnd Gaswolken zum Angriff an, der gänzlich scheiterte.
An mehreren Stellen schlugen die Rauchwolken in die
feindlichen Gräben zurück. Nur nordöstlich und östlich
von Vermelles konnten die Engländer in unseren vor¬
dersten Gräben an kleinen Stellen Fuß fassen, aus denen
sie größtenteils mit Handgranatcnangriffen schon wie¬
der vertrieben sind. Fünf Angriffe ohne Benutzung von
Rauchwolken, aber mit starken Kräften, gegen die Stel¬
lungen westlich von Hulluch sind unter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen. Südlich von Angrcs
wurden dem Feind im Gegenangriff zwei Maschinen¬
gewehre abgenommen. Bei der Säuberung der kleinen
Nester, die die Franzosen auf der Höhe östlich von Sou-
chcz noch besetzt hielten, blieben 4l>g Mann als Ge¬
fangene in unserer Hand. In der Champagne setzten die
Franzosen ihre Angriffe beiderseits von Tahnre mit
äußerster Erbitterung fort. Fünf Angriffe südlich und
zwei nördlich der Straße Tahurc—Souain brachen un¬
ter schweren Verlusten für die Angreifer zusammen.
Nächtliche Angriffsversuche erstickten in unserem Artil¬
leriefeuer im Keime. Auf der Combreshöhe wurde ein
feindlicher Graben von 12V Meter Länge gesprengt. In
de« Vogesen versuchten die Franzosen die ihnen am 12.
Oktober am Schratzmännle abgenommene Stellung zu-
riickzunchmen, an unserm Hindernis brach ihr Angriff
zusammen.

Die „Agence Havas", das amtliche Nachrichtenorgan
der französischen Regierung, wagt zu behaupten, der im
deutschen Tagesbericht vom 3. Oktober veröffentlichte
Befehl des Generals Joffre sei deutscherseits erfunden.
Demgegenüber wird festgestellt, daß mehrere Urabziige
des Befehls in deutschen Händen sind und daß eine große

Anzahl Gefangener. Offiziere wie Mannschaften, ihre
Kenntnis des Befehls , den sie übrigens verschiedentlich
in Abschriften auch bei sich führten, unumwunden zu¬
gegeben haben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Gencralfeldmarschalls v. Hindenburg:  Westlich
und südwestlich Jlluxt warfen wir den Gegner aus einer
weiteren Stellung , machten 650 Gefangene und erbeu¬
teten 3 Maschinengewehre. Russische Angriffe westlich
und südwestlich Diinaburg wurden abgewiesen.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern und des Generals v. Lin¬
sin  g e n: Nichts Neues.

Deutsche Truppen des Generals Grafen Bothmer
nahmen Hajworonka (südlich Burkanow) und warfen
die Russen über die Strypa zurück.

Balkan kriegsschau platz:  Südlich von Bel¬
grad sind unsere Truppen im weiteren Vorgehen. Die
Werke der West-, Nord-, Ost- und Südostfront des feft-
ungsartig ausgebauten Ortes Pozarevac find genommen.

Oberste Heeresleitung.
Erfolgreicher Luftangriff auf London.
(WTB .) Berlin , 14. Okt. (Amtlich.) Unsere Ra-

rineluftschiffe haben in der Nacht vom 13. auf 14. Okt.
die Stadt London und wichtige Anlagen in ihrer Um¬
gebung, sowie die Batterien in Ipswich angegriffen.
Im einzelnen wurde die City von London in mehreren
Angriffen, die Londoner Docks, das Wasserwerk Hamp-
ton bei London und Woolwich ausgiebig mit Brand-
und Sprengbomben belegt. An allen Stellen wurden
starke Sprengwirkungen und große Brände beobachtet.
Trotz heftiger Gegenwirkung, die zum Teil schon an der
Küste einsetzte, sind alle Luftschiffe unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Der stellv. Chef des Admiralstabs: gez. Behncke.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien, 14. Okt. Amtliche Mitteilung vom
14. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind griff gestern unsere Stellung westlich von
Tarnopol an. Er stürmte drei Glieder tief, wobei er die
Männer des ersten Gliedes nur mit Schutzschilden aus¬
gerüstet hatte. Unsere Truppen schlugen ihn zurück. Er
erlitt große Verluste. Sonst im Nordosten kein beson¬
deres Ereignis.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Das
lebhafte Artillerieseuer gegen unsere Stellungen auf den
Hochflächen von Lafraun und Vielgereuth und gegen
einzelne Stützpunkte der Dolomitenfront hält an. Ein
Alpinibataillon , das gegen eine Vorstellung südlich von
Riva vorstieß, wurde durch unser Eeschützfeuerver¬
trieben. An der küstenländischen Front haben wir im
Gebiete von Jovorek ein Stück italienischen Schützen¬
grabens besetzt. Zwei italienische Angriffe auf den
Mrzli Vrh, die nach heftiger Feuvrvorbereitung bis an
unsere Hindernisse herangekommcn sind, wurden abge¬
schlagen. An den anderen Teilen der Jsonzosront wie
gewöhnlich Gcschützfeuer.

Serbischer Kriegsschauplatz.  Unsre Trup¬
pen stürmten gestern, aus der Gegend von Belgrad nach
Südosten vergehend, die festnngsartig verschanzten
Stellungen auf dem Erino-Brdo, dem Kunak und der
Stazara . Der Feind, der, wie Gefangene anssagen, den
Befehl hatte, sich bis auf den letzten Mann zu halten,
wich in regelloser Flucht gegen den Aavala -Berg und
im Raume östlich davon zurück. Seine Verluste find
außerordentlich groß. Unsere schwere Artillerie hatte,
wie immer bei ähnlichen Kriegshandlungen, auch an
diesem Erfolg rühmenswerten Anteil . Gleich günstig
schreiten die Angriffe unserer Verbündeten an der un-



Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist aurgebrochen im

Gehöfte des Christian Rentschler, Rötenbach.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182

bis 192 der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (R.Bl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Rölenbach.
6 . Beobachtungsgebiet : Weltenschwann Gde. Altburg,

Epeßhardt Gde. Alzenberg. Oberreichenboch und Würz,
dach.

L. In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchen-
ort werden einbezogen
a) sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw,
b) folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Nagold : Altensteiq-Stadt und
-Dorf, Berneck, Ebershardt, Evhausen, Effrinq-n,
Tttmannsweiler, Gaugenwald, Gültlingen, Min-
dersbach. Pfrondorf , Rotseiden, Echönbronn,
Simmersfeld, Sulz, Ueberberg, Walddors, Wart,
Wenden, Wildberg,

2. im Oberamt Neuenbürg : Beinberg, Diesels-
berg, Calmbach, Engelsbrand, Grunbach, Höfen,
Iqelsloch, Kepsenhardt, Langenbrand. Maisen¬
bach, Oberlengenhardt. Salmbach, Schwarzen¬
berg, Unterlengenhardt, Wtldvad:

3. im Oberamt Leonberg : Münklingen;
4. im Srotzh. Bad . Bezirksamt Pforzheim : Ham¬

berg, Hohenwarth. Lehningen. Schell ronn,
Stetnegg.

Die polizeilichen Borschristen für das verseuchte Gehöft,
Sperrbezirk, Beobachtungsgebiet und 15-km-Umkreis sind
dieselben wie die für die verseuchte Gemeinde Schmieh ge¬
troffenen. (S . Amtsb att Nr. 240)

*

Die Maul - und Klauenseuche ist aurgebrochen im
Gehöfte des Johann Georg Großmann in Martinsmoos.

Aus Grund des Biehseuchengesetzes und der 88 182
bi» 192 der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912
(RBl . S . 3l7 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

ä . Sperrbezirk : Die Gemeinde Martinsmoor.
8 . Beobachtungsgebiet : im Obrrawt Calw: Zwerenberg,

im O eramt Nagold: Gaugenwald, Wart und Wenden.
L. In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchen-

ort werden einbezogen die Gemeinden : Calw, Agen«
bach, Wchhalden, Altbulach, Weltenschwann Gde. Alt¬
burg, Speßhardt Gde. Alzenberg. Bergorte, Breiten,
brrg, Deckenpsronn. Emberg, Holzbronn, Hornberg,
Lirbelsberg, Neubulach, Nenweiler, Oberhaugst'ett, Ober-
kollwongen. Rötenbach, Schmieh, Sommrnhardt,
Stammheim. Teinach, Würzbach des Oberamtsbeziik»

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1. im Oberamt Nagold sämtliche Gemeinde» ausge¬

nommen die Gemeinde« : Obertalheim, Schietingen,
Untertalheim;

2. im Oberamt Herrenberg : Oberjettingeu, Unterjet.
tingen;

3. im Oberamt Freudenstadt : Sdelwetler, Göttelfingen,
Trömbach, Pfalzgrasenweiler, Wörnersberg;

4. im Oberamt Neuenbürg : Snzklösterle, Kälbermühle
«de . Wildbad.

Die Vorschriften für Sperrbezikk. Beobachtungsgebiet
und 15-Kilometer-Umkreis sind dieselben, wie die für den

Ausb'vch der Seuche in Schmieh getroffen(siehe Amtsbl.
Ne. 240).

*

In Berneck, OA. Nagold , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

In das Beobachtungsgobiet wurden folgende Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks Calw einbezogen : Zwe¬
renberg und Hornberg.

In den 15-Kilometer -Umkreis fallen die Gemein¬
den : Agenbach, Aichhalden, Altbulach , Altburg , Speß¬
hardt Gde. Alzenberg , Bergorte , Breitenberg . Emberg,
Holzbronn , Liebelsberg , Martinsmoos , Neubulach,
Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkollwangen . Oberreichen¬
bach, Rötenbach. Schmieh, Sommenhardt , Teinach,
Würzbach, Zavelstein.

Außerdem ist die Maul - und Klauenseuche in Wart
OA. Nagold ausgebrochen.

In den 15-Kilometer -Umkreis für Wart fallen
außer den für Verneck in Betracht kommenden Gemein¬
den vom Oberamtsbezirk Calw : Calw , Deckenpsronn,
Hirsau , Oberkollbach Stammheim.

Hr

In Gültstein und Altingen , Oberamts Herrenberg,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

In den 15-Kilometer -Umkreis fallen aus dem Ober¬
amtsbezirk Calw die Gemeinden : Dachtel, Deckenpsronn,
Gechingen, Holzbronn.

Calw,  den 14. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Den Schullheitzenümlern und Darlehenskaffen
gehen Formulare zur Bestellung von Hiickselmelasfe und
Kleie zu mit dem Ersuchen, den Bedarf der Gemeinde
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1915 binnen 1v Tagen
bei der Oberamtspflege anzumelden.

Die Hiickselmelasfe kostet etwa 8 Mk. der Zentner,
der Zentner Kleie einschließlich Sack 8 Mk.

Verspätet eintreffende Bestellungen können nicht
auf Berücksichtigung rechnen.

Calw.  13 . Okt. 1915.
Regievungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 232 (Beilage)

erschienene Bekanntmachung des K. Württ . Kriegsmini¬
steriums vom 30. ds. Mts ., betreffend Beschlagnahme
von Schlafdecken, Haardecken und Pferdedecken (Woi-
lachs), werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 12. Okt. 1915. ^
Regierungsrat B i n d e r.

Erweiterung derMetallbefchlagnahme (Nickel).
Das stellv. Generalkommando Xlll. (K. W.) Armee¬

korps gibt unter dem 12. ds. Mts . bekannt:
„Die bestehende Verordnung (Hi. 1/4. 15. X. 8 . ^ .)

über Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Me¬
tallen vom 1. Mai 1915, die sich nur an Gewerbe- und ^
Handeltreibende (nicht an Privatpersonen ) wendet , und §
die auf den bei allen Postanstalten I. und II. Klasse er¬
hältlichen „Meldescheinen für Metalle " abgedruckt ist,
wurde zum ersten Mal am 14. August 1915 durch eine

teren Morava fort . Wir entrissen dem Gegner die Ber-
schauzungen au der West-, Nord- und Ostfront von Po-
zareoac.

Unsere V-Boote.
(WTB .) Paris , 14. Okt. Die „Agence Havas"

meldet : Der Postdampfer der Messageries Maritimes
„Punnan " (8474 Tonnen ) wurde torpediert . Das Schiff
ist nicht gesunken. Die Besatzung von 90 Mann konnte
sich in Boote retten und die benachbarte Küste gewinnen.
Sie sind alle gerettet worden. — Zu dem gleichen Vor¬
fall meldet das Reutersche Bureau : Der Dampfer „Pun-
nan " der Messageries Maritimes ist versenkt worden.
Die Besatzung von 90 Mann erreichte in Booten die
Küste.

(WTB .) Athen , 14. Okt. Auf funkentelegraphisches
Signal des englischen Dampfers „Ajak" (7048 Brutto-
regiftertonnen ) aus Richtung südwestlich Kreta lief ein
griechischer Kreuzer am 10. Oktober zur Hilfeleistung
aus , fand aber den Dampfer nicht mehr vor. — In den
letzten Tagen wurden im Mittelmeer folgende Schiffe
durch deutsche Unterseeboote versenkt: 1. ein englischer
Transportdampfer mit indischen Truppen , 40 Seemeilen
östlich Kreta , 2. ein englischer Dampfer mit 8580 Ton¬
nen nach Lemnos mit Kohlen bei Kap Matapan , 3. der
englische Damper „Apollo", aus Malta nach Port Said,
mit Kohlen und Kriegsmaterial an Bord , 100 See¬
meilen von Kreta.

Die Balkanlage.
Der Anlaß zur bulgarischen Kriegserklärung.

(WTB .) Berlin , 14. Okt. Die bulgarische Gesandt¬
schaft erhielt die offizielle Mitteilung , die bulgarische
Regierung befinde sich infolge Ueberfalls durch serbische

Truppen bei Köstendil, Trn und Bjelogradschik vom!
14. Oktober 8 Uhr früh an im Kriegszustand mit
Serbien.

Sofia , 14. Okt. Im Gebiete von Bjelogradcik süd¬
westlich von Widdin ist es gestern früh zu einem ernst¬
lichen Erenzzwischenfall gekommen, dem ein langer
Kampf folgte . Serbsche Truppen suchten sich, wie dem
„Berl . Tagebl ." gemeldet wird , der bulgarischen Erenz-
punkte gegenüber von Kitwa , Koritska , Elawa und
Rossowiti Kamak zu bemächtigen, die die bulgarischen
Truppen nicht besetzt hatten , um einen Erenzzwischen¬
fall zu vermeiden . Die bulgarischen Truppen mußten
die serbischen Truppen mit Gewalt vertreiben , die die
besetzten Truppen erst nach einem hartnäckigen Kampf
verließen , der von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
dauerte.

Ein bulgarisches Manifest.
(WTB .) Sofia , 14. Okt. (Ag. Bulg .) Ein könig¬

liches Manifest ruft das Volk und die Armee zur Ver¬
teidigung des von einem heimtückische« Nachbarn be¬
sudelten heimatlichen Bodens und zur Befreiung der
unter serbischem Joch schmachtenden Brüder auf . Das
Manifest gedenkt der von dem König und der Regierung
zur Erhatung des Friedens entfalteten Bemühungen,
die den Zweck hatten , die Ideale des bulgarischen Volkes
auf dem Wege der Neutralität zu verwirkliechn und die
Anerkennung des Unrechts seitens der beiden krieg-
führenden Gruppen durchzusetzen, das den Bulgaren
durch die Teilung Mazedoniens zugefügt worden sei,
dessen größter Teil nach den Zugeständnissen sowohl der
Verbandsinächte wie der Zentralmächte Bulgarien ge¬
hören solle. Wir werden, so sagt das Manifest , die Ser¬
ben gleichzeitig mit den tapferen Armeen der Kaiser¬
reiche Mitteleuropas angreifen.

Nachtragsverfügung (Hi. 5347/7. 15. K. k . ^ .) in bezug
auf Aluminium in Fertigfabrikaten ergänzt und erwei¬
tert . Jetzt hat sich die Notwendigkeit ergeben, durch eine
neue Rachtragsverordnung (Nr . H4. 1020/9. 15 K. l?. /i .) ,
die mit dem 5. November 1915 in Wirkung tritt , die
Verwendung von Nickel, das in der Hauptverfügung
(Hi. 1/4. 16. K. k . -i .) unter den Klaffen 12 und 13 auf¬
geführt ist (vergl . Meldescheine) weiter einzuschränken.
Es ist von jetzt ab verboten , Nickel nach den Bestim¬
mungen des 8 6d Ziffer 1—4 der Hauptverfügung zu
Kriegslieferungen im eigenen oder fremden Betriebe,
zu notwendigen Ausbesserungen in einem mit Kriegs¬
lieferungen beschäftigten Betriebe oder zur Aufrecht¬
erhaltung eines landwirtschaftlichen Betriebes zu ver¬
werten . Vielmehr ist für jede Verwendung aus beschlag¬
nahmten Nickelvorräten eine besondere Freigabe er¬
forderlich, die auf dem vorgeschriebenen Vordruck bei der
Sektion Hl. der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin 8W . 48,
Verlängerte Hedemannstraße 9/10, beantragt werden
muß. Daneben bleibt zulässig die Veräußerung von
Nickel an die Kriegsmetall -Aktiengesellschastund ferner
die Ablieferung der von der Verordnung (Nr . Hi. 325/7.
15 l<. k . ^ .) über „Beschlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel"
betroffenen Gegenständen (Haushaltungsgegenstände)
an die kommunalen Sammelstellen.

Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut
der im Staatsanzeiger vom 12. Okt. 15, Nr . 239 (Bei¬
lage), veröffentlichten Rachtragsverordnung zu ersehen."

C a lw , den 13. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Nutzung der Eichel- und Buchel-Mast.
-Wie das K. Ministerium des Innern in einem Er¬

laß vom 7 .ds. Mts . — Staatsanzeiger Nr . 237 — be¬
kannt giebt , hat die K. Staatsforstverwaltung die Forst¬
ämter angewiesen, wie im Vorjahr so auch Heuer der
ortsansässigen Bevölkerung das unentgeltliche Sammeln
der Eicheln und Vucheln, sowie geeignetenfalls der
Früchte-des Ahorns und der Eberesche („Vogelbeeren")
durch Auflesen mit den Händen in allen Staatswal-
düngen zu gestatten , in denen nicht durch das Betreten
Beschädigungen des Nachwuchses zu befürchten sind oder
die Deckung des eigenen Bedarfs an Waldfrüchten son¬
stiges Sammeln ausschließt . Um die möglichst vollstän¬
dige Sammlung der Waldfrüchte zu sichern, ist eine Ver¬
mehrung der wöchentlichen Sammeltage und eine Ver¬
längerung der Frist für das Sammeln gegenüber dem
Vorjahr in Aussicht genommen. Den Verwaltungen der
waldbesitzenden Körperschaften, Gemeinden und Stif¬
tungen wird empfohlen, das Einsammeln der Wald¬
früchte in gleichem Umfang , wie in den Staatswal¬
dungen , zu gestatten.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , auf die
sorgfältige Nutzung der Waldfrüchte in den Körper¬
schafts-, sowie auch in den Privatwaldungen in der ge¬
eigneten Weise hinzuwirken.

Calw,  den 12. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Rumänien und Bulgarien.
Wien , 14. Okt. Die „Südslavische Korrespondenz"

erhält laut „Deutsch. Tageszeitg ." aus Sofia die Nach¬
sicht , daß anläßlich der ersten Wiederkehr des Todes-
l tages des Königs Carol ein Telegrammwechsel zwischen
dem Zaren Ferdinand der Bulgaren und dem König

!Ferdinand von Rumänien stattfand . Ferner wohüte
!Zar Ferdinand mit seinem Hofstaate und den Mitglie-
^dern seiner Regierung einem feierlichen Requiem bei,
>das in Sofia anläßlich des genannten Tages abgehalten
"wurde.

Griechische Maßnahmen in Saloniki.
(WTB .) Budapest . 14. Okt. Der Berichterstatter

des „Pester Lloyd" meldet aus Saloniki : Die Aufnahme
die die Landung der englischen und französischen Trup¬
pen bei den griechischen Regierungsbehörden gefunden
hat , dürfte den Erwartungen des Generals Hamilton
kaum entsprochen haben . Die griechische Regierung hat
in Saloniki Verfügungen getroffen , die in unverhüllter

: und unverkennbarer Weise den Zweck haben zu verhin-
!der«, daß die Alliierten Saloniki im wahren Sinne des
Wortes besetzen, wie es mit Lemnos und Tenedos der

>Fall war . Die griechische Regierung hat angeordnet.
^daß die Landungstruppen mit der Stadt nicht näher in
!Berührung kommen dürfen . Nach der Ausschiffung wer-
!den sie in das in der Nähe des Bahnhofs gelegene Hafen-
!gebiet gebracht, das gewissermaßen ein Stück territo-
! rialen serbischen Bodens ist, und dort bis zum Abtrans-
' port nach Serbien beisammengehalten . Um die Eng-
^länder und Franzosen in ihrer Bewegungsfreiheit zu
beschränken, hat die griechische Regierung u. a. auch das
bisher unter der Verwaltung eines französischenDirek¬
tors stehende Gebäude der Hafengesellschaft für sich in



Anspruch genommen . Die Alliierten hatten sich in diesem
Gebäude bereits häuslich eingerichtet und waren im
Begriff , dort eine Station für drahtlose Telegraphie
unterzubringen , ohne die griechische Regierung um Er¬
laubnis zu bitten , ergriffen 30 französische Militärtele¬
graphisten von den Gebäuden Besitz. Die griechische
Militärverwaltung forderte die Telegraphisten auf , frei¬
willig abzuziehen und, als sie sich weigerten , wurden
sie mit Gewalt aus dem Gebäude entfernt . Bekannt¬
lich wurden die Bahnlinien in Neu -Eriechenland von
der griechischen Regierung in eigene Verwaltung genom¬
men . In der Tat befinden sich die Linien Saloniki-
Monastir , Saloniki -Gewgheli und Saloniki -Oktschilar
seit dem 3. ds . Mts . in staatlicher Verwaltung . Die
Stadt selbst bekam eine Besatzung von über 35 000
Mann , damit ja alle verfügbaren Räumlichkeiten von
griechischen Truppen belegt werden , und die fremden
Landungstruppen in der Stadt selbst keinerlei Unter¬
kunftsmöglichkeit finden.

Die Truppen 'aridungen in Saloniki.
(WTB .j Wien , 14. Okt . Die „Südslavische Kore-

spondenz " meldet aus Saloniki unter dem 12. Okt . : Die
seit dem 6. ds . Mts . eingestellte Truppenlandung wurde
wieder ausgenommen . Zwei Transportschiffe , die von
einem französischen Panzer und dem russischen Kreuzer
„Askold " begleitet waren , liefen in den Hafen ein und
landeten 4000 Mann Engländer und Franzosen . Die-
sesmal war festzustellen , daß der Zustand der an Land
gesetzten französischen Truppen schlecht ist, wogegen die
Engländer eine bessere Haltung zeigten . Das franzö¬
sische Transportschiff „Saint Thomas ", das mit Kriegs¬
material für Rußland beladen , vor Saloniki eintraf,
konnte infolge der Ueberlastung des Hafens durch die
englischen und französischen Truppenlandungen seine
Ladung nicht an Land schaffen. Das Transportschiff
wurde telegraphisch nach Marseille zurückbeordert.

Ein interessanter Befehl.
(WTB .j London , 14. Okt . „Daily Ehronicle " mel¬

det aus Newyork : Der griechische Dampfer „Vasilois
Constantinos " , der gestern mit 2000 Reservisten abfuhr,
hat den Befehl erhalten , sofort nach Rewyork zurückzu¬
kehren und weitere Befehle aus Athen abzuwarten.
Der Grund ist nicht bekannt.

Griechenland und Serbien.
(WTB .j Lyon , 14. Okt . „Republicain " meldet aus

Athen : Die griechische Regierung gab gestern der ser¬
bischen Regierung ihre Antwort betreffend die Mit¬
wirkung Griechenlands in dem Konflikt , der durch das
Eingreifen Bulgariens hervorgerufen worden ist . Die
griechische Regierung ist der Ansicht, daß in dem gegen¬
wärtigen Fall der durch den Bündnisvertrag vorge¬
sehene Casus föderis nicht erfüllt werde . Der griechisch-
serbische Vertrag , der rein balkanischer Natur sei, sehe
nicht - en Fall vor, dah ein mit zwei Großmächten ver¬
bündetes Bulgarien gemeinsam mit diesen Serbien an¬
greise . Der gegenwärtige Konflikt sei demnach kein
Balkankrieg , sondern eine Episode des allgemeinen
Weltkrieges . Griechenland , das mit Serbien verbündet
bleibe , glaube , daß seine bewaffnete wachsame Neutrali¬
tät den Interessen beider Länder diene und Griechenland,
indem es seine Lebensinteressen wahre , gestatte , nöti¬
genfalls diejenigen Interessen zu schützen, die Griechen¬
land und Serbien gemeinsam seien.

Serbiens Hilferuf.
Rotterdam , 14. Okt. In London sind aus Risch

Drahtberichte eingetroffen , worin nach der „Deutsch.
Tageszeitg ." zugestanden wird , daß die deutsch-öster¬
reichischen Streitkräfte vom nördlichen Serbien aus mit
großer Kraft vorwärtsdringen und dah die Bulgaren
den Schienenweg bei Knjazewac bedrohen , der zur
Stunde vielleicht schon in ihren Händen ist . Der Vier¬
verband zieht vorläufig seine Truppen in Saloniki zu¬
sammen , doch bezüglich ihrer ferneren Verwendung ist
bisher noch nichts beschlossen worden , obschon der ser¬
bische Gesandte in London bereits dreimal dringend
um sofortige Hilse für Serbien gebeten hat.

Die Angst vor der Einschließung.
Christiania , 14. Okt. „Aftonposten " meldet laut

„Voss. Zeitg ." aus Paris : Die Kämpfe bei Semendria
sind ungewöhnlich blutig gewesen . Erohe serbische Trup¬
penmassen marschieren gegen den Punkt , wo die serbisch-
rumiinisch-bulgarische Grenze zusammenstöht, um zu ver¬
hindern . daß die Bulgaren das Timoktal besetzen und
sich dann mit den Deutschen vereinigen , um so einer Um¬
zingelung zu entgehen.

Rußlands Hilfsabfichten.
Kopenhagen , 14. Okt . Nach bestimmt auftretenden

Gerüchten bereitet , wie man dem „Lokalanz ." meldet,
Ruhland die Landung bedeutender Streitkriifte an der
bulgarischen Küste vor.

Lugano , 14. Okt. „Lorriere della Sera " meldet aus
Bukarest : Ein rumänisches Blatt berichtet , Ruhland
habe Fühler ausgestreckt und bei der rumänischen Re¬
gierung um sofortige Erlaubnis für den Durchmarsch
durch die Dobrudscha nachgesucht. Die Regierung Haie

jedoch erklärt , sie sei entschlossen, die rumänische Neu¬
tralität gegen jedermann und mit allen Mitteln zu
verteidigen . Der Korrespondent des „Corriere " hielt
sich nach dem „Lokalanz ." für berechtigt , die Nachricht
des rumänischen Blattes zu dementieren.

Die Entente und das Balkanproblem.
Scheveningen , 14. Okt . Von dem Londoner Kriegs¬

rat , welcher in der vorigen Woche stattfand , werden
nach der „Deutsch . Tageszeitg ." folgende Einzelheiten
bekannt : Dem Kriegsrat wohnten alle englischen Mi¬
nister bei , ferner Marschall French , Viviani , Augagneur,
Millerand , Joffre mit den meisten Mitgliedern des
großen französischen Eeneralstabes . Der Kriegsrat be¬
riet ausschliehlich das Balkanproblem , wobei Joffre , von
Millerand unterstützt , dringend von der Landung in
Saloniki abriet . Joffre wurde jedoch überstimmt.

Bon unseren Feinden.
Delcassö.

(WTB .j Paris . 14. Okt . Der „Temps " meldet.
Gestern vormittag um 11 Uhr fand im Elysee unter dem
Vorsitz des Präsidenten Poincarö ein Ministerrat statt,
der dadurch notwendig wurde , daß ein Nachfolger für
den zurücktretenden Minister des Aeußern Delcassö er¬
nannt werden mußte . Ministerpräsident Viviani hatte
gestern morgen einen Brief von Delcassö erhalten , in
dem ihm dieser seine Demission überreichte , die er mit
Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem Mi¬
nisterrat in der Leitung der auswärtigen Angelegen¬
heiten begründete . Viviani gab seinen Kollegen Kennt¬
nis von diesem Brief Delcassös und stellte in Ueberein-
stimmung mit ihnen fest, dah sich solche Meinungsver¬
schiedenheiten im Ministerrat niemals gezeigt hätten,
da Delcassö bis 7. Okt . an allen Beschlüssen des Kabi¬
netts teilgenommen und alle sein Amtsgebiet betref¬
fende Depeschen persönlich unterzeichnet hatte , um ihrer
Ausführung sicher zu sein . Viviani richtete infolge dessen
ein Antwortschreiben an DecaM , um ihm diese Tat¬
sachen ins Gedächtnis zu rufen und den wirklichen
Sachverhalt genau klar zu legen . Dann beschloß Vivi¬
ani mit Zustimmung des gesamten Ministerrats das
Ministerium des Aeußern endgültig zu übernehmen.

Senegalne - er für die „§ ran6e Nation ".
(WTB .j Paris , 14. Okt . Der „Temp " meldet : Um

der Rekrutierung in Französisch -Westafrika einen gro¬
ßen Umfang zu geben , setzt ein Erlaß fest, daß allen Ein¬
geborenen von über 18 Jahren gestattet sein soll , sich
für die Darier des Krieges als Freiwillige zum Senegal-
schlltzenkorps zu melden . Die Eingeborenen werden
außerhalb des Gebietes von Westafrika dienen . Die
Stellung als Freiwilliger ist ein Anrecht auf eine Prä¬
mie von 200 Franken . Den Familien gefallener Sene¬
galschützen wird eine jährliche Entschädigung ausgezahlt.

Englands Krieg.
(WTB .j Manchester . 14. Okt . Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel : In gewissem
Sinn begann der britische Krieg erst jetzt . Bisher brach¬
ten wir gewaltige Opfer für Europa , Frankreich , Bel¬
gien und Rußland . Aber sobald Bulgarien von den Mit¬
telmächten gewonnen war und die Möglichkeit , Berlin
mit Bagdad zu verbinden , eröffnet wurde , wurde unsere
gesamte Stellung in Asien angefochten . Jetzt kämpfen
wir zum erstenmal nicht für das abstrakte Prinzip der
Gerechtigkeit oder der flüchtigen Fata Morgan « vom
Gleichgewicht der Mächte , sondern für eines der ältesten
britischen Interessen . Die Engländer müssen von diesem
Gesichtspunkte aus die Frage der militärischen Unter¬
nehmungen im nähen Osten beurteilen.

(WTB .j London . 14. Okt . Der Schriftsteller Seton
Watson sagte in einem Vortrag : Wenn Serbien unter¬
ginge . wäre die Türkei gerettet und die Dardanellen
wären sür uns verloren . Die Nachricht würde wie ein
Blitzlicht den ganzen Orient durchfliegen . Unser Ansehen
in Aegypten wäre zu Ende , unsere Stellung in Mesopo¬
tamien bedroht . Jeder Bazar Indiens würde von dieser
Nachricht widerhallen und Persien in Waffen stehen.

Die englische « Steuern.
Frankfurt , 14. Okt . Die „Franks . eZitg ." meldet

aus Amsterdam : Das holländische „Nieuwe Bureau"
belichtet aus London , daß Finanzsekretär Montag » im
Unterhaus , als die zweite Lesung des Finanzgesetzes
vorgenommen wurde , eine Sensation verursachte , in¬
dem er erklärte , daß jeder Bürger sich vorbereiten müsse,
mindestens die Hälfte seines Einkommens entweder für
Steuern oder für Anleihen zur Verfügung des Reichs
zu stellen.

„Verräterische Pläne ".
(WTB .j Petersburg , 14. Okt . Die rechtsstehende

Presse ist sehr gereizt darüber , datz ihr die liberale
Presse vorwirft , sie dränge zum Sonderfrieden . Der
„Rjetsch " stellt diesen Aeußerungen die folgenden Aus¬
führungen der Zeitung „Semschtschina " entgegen : Wenn
man nach den Wünschen des liberalen Blocks das Ka¬
binett verändern wollte , wären alle Opfer umsonst ge¬

brächt . Es wäre dann nicht der Mühe wert , den Krieg
überhaupt fortzusetzen . Der „Rjetsch " meint , die Re¬
aktionären hätten damit ganz offen gesagt : Entweder
Erhaltung des bisherigen Ministeriums oder Einstel¬
lung des zwecklosen Kampfes . „Rjetsch " bezeichnet dies
als Staatsverrat . Die ganze liberale Presse befürchtet,
daß in reaktionären Kreisen tatsächlich verräterische
Pläne eines Sonderfriedens erörtert werden.

Rußland und Japan.
(WTB .j London . 14. Okt . Die „Times " ersäht

aus Petersburg : Das Ministerium des Aeußern hat
einen Bericht erhalten , wonach in Tokio der Wunsch ge¬
äußert wurde , daß die Vorbereitungen zum Abschluß
eines russisch-japanischen Bündnisses so schnell wie mög¬
lich beendet würden . Gerüchtweise verlautet , daß binnen
kurzem ein hoher Beamter des Ministeriums des Aeu¬
ßern in einer besonderen Sendung nach Japan reisen
wird.

Ein neuer Ententepump.
(WTB .j London , 15. Okt . Das „Reutersche Bureau"

meldet aus Newyork : Die Arbeiten der englisch -franzö¬
sischen Kommission nähern sich dem Abschluß . Die bal¬
dige Abreise der Kommission wird erwartet . Nur ein
Mitglied wird Zurückbleiben , um an dem Zustandekom¬
men eines neuen Kredits von 250 Millionen Dollar zu
arbeiten . Dieser Betrag wird von Amerika außer der
500 Millionen Dollar -Anleihe vorgestreckt werden.
Ueber den neuen Kredit werden wahrscheinlich endgül¬
tige Mitteilungen erst gemacht werden , wenn die Kom¬
mission in England angekommen ist.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 16 . Oktober 1915.

Verlobung im Kaiserhaufe.
Der „Reichsanzeiger " enthält folgende amtliche

Bekanntmachung : Am 13. ds . Mts . hat in Dessau
die Verlobung Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Joachim
Franz Humbert von Preußen mit Ihrer Durchlaucht der
Prinzessin Marie Auguste Antoinette Friederike Alex¬
andra Hilda Luise von Anhalt , Tochter S . Durchlaucht
des Prinzen Eduard von Anhalt und der Prinzessin
Luise , Prinzessin von Sachsen -Altenburg , mit Bewilli¬
gung S . M . des Kaisers und Königs unter Zustimmung
I . M . der Kaiserin und Königin und S . Durchlaucht
des Prinzen Eduard von Anhalt stattgefunden . — Prinz
Joachim ist geboren am 17. Dezember 1800 , die Prin¬
zessin Marie Auguste am 10. Juni 1808.

Kriegs - Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr. 279.

Reserve - Iufanterie -Regimeut Nr . 120.
Schleeh , David, Hühnerberg , schw. verw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 337 bis 342.

Infanterie -Regiment Nr . 68.
Vollmer , Eugen, Gefr., Gechingen , l. verw.

Reserve - Infanterte -Regtmeat Nr . 28S.
Carle , Karl Friedrich, Wildberg OA. Nagold, l. verw.

— Rentschler , Johannes , Altbulach , schw. verw.

Vom Turnkreis Schwaben.
Vergangenen Sonntag hielt der Landesausschuß

der schwäb. Turnerschaft eine Sitzung in der Staats¬
turnhalle in Stuttgart . Der Vorsitzende , Professor La¬
chenmaier , zurzeit Hauptmann der Reserve , lenkte die
Gedanken zu den im Feld stehenden Turnbrüdern , unter
denen sich auch zwei Mitglieder des Kreisausschusses be¬
finden . Er gedachte derer , die ihre Treue zum Vater¬
land mit dem Tod besiegelt haben — es sind nach den
bisherigen Veröffentlichungen 1511 — : berechtigter
Stolz erfülle die Turnerschaft im Hinblick auf die noch
größere Zahl ehrenvoller Auszeichnungen , die sich ihre
Angehörigen im Felde erworben haben . Für die in der
Heimat gelte es , die Vereine lebendig und leistungs¬
fähig zu erhalten : die vaterländische Arbeit der Tur¬
nerei werde nach dem Kriege noch nötiger sein als bis¬
her . — Aus den eingelaufenen Berichten der Vereine
geht hervor , daß die Mehrzahl derselben bemüht war,
den Turnbetrieb auch während der Kriegszeit fortzu¬
führen : in vielen Fällen sind allerdings die Turnhallen
für militärische Zwecke belegt : in einer großen Zahl von
Vereinen stehen alle Turner im Felde . — Kreisturn-
wart Held -Reutlingen berichtete über den Stand des
Turnens im Kreise . Von 605 Vereinen haben 323 den
Turnbetrieb auch in der Kriegszeit regelmäßig fortge¬
führt , 282 haben ihn teilweise oder ganz einstellen müs¬
sen. Zur Förderung des Turnbetriebs in den Gauen und
Vereinen während der Kriegszeit sollen allgemeine
Uebungstage und gemeinsame Turnstunden benachbar¬
ter Vereine abgehalten « erden . Die turnerischen Heb¬
ungen selbst sollen durch größere Wanderungen ohne
und mit Gepäck, Geländespiele , Gewehrsechten und mili¬
tärische Ordnungsübungen erweitert werden . — Der
für das Jahr 1915 in Aussicht genommene Kreisturn¬
tag wird bis auf weiteres verschoben.

STB . Schlotzgut Hohenbeilftei « , 18 . Okt . Bet
der Weinderfteigeraug am Dienstag kamen ca . 90



Eimer zum Verkauf . Erlöst wurden für Riesling
weiß HO —138 Mark , Weitz -Gemischt 100 — 105 Mark,
Trollinger und Lemberger 125 —130 Mark , Rot-
Gemischt 100 — 109 Mark 2 . Klasse 77 Mark je per KI.

SCB . WeinSberg , 14 . Okt . Bei der Wein-
versteigeruug der Wetngärtnergesellschaft wurden
erlöst für 37,5 KI Schwarzriesling 109 — 112 Mark
pro Kl. 12,5 KI Clever 140 - 143 Mark , 296 KI
Trollinger 125 - 139 Mark 246 KI. Weitzriesling
109 — 117 Mark , 185 KI Weißwein 85 —90 Mark pro KI.

Evangelische Gottesdienste.
20 . Sonntag nach Trinitatis , 17. Oktober . Kirchweih «.

Vom Turm : 249 . Predtgtlied : 433, Seele , was ermüdst du
dich re. g ' /, Uhr : Vormittags -Predigt , Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr : Christenlehre mit der älteren  Abteilung der Söhne.
8 Uhr : Mtssionsstunde zum 100 jährigen Jubiläum der Basler
Mission , Missionar Schaible . Das Opfer  ist für die Basler
Mission bestimmt . Donnerstag . 21 . Oktober . 8 Uhr abends:
Kriegsbetstunde , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
21 . Sonntag nach Pfingsten , 17. Oktober. Kirchweihfest.

9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten.
1 Uhr Christenlehre mit Firmungsunterricht . 1 ' /, Uhr Rosen¬
kranz - und Kriegsandacht . Montag und Dienstag hl. Messe
um 7 ' /» Uhr . Mittwoch Pfarrmesse mit Generalkommunion der
Firmlinge um 7' /, Uhr , hernach Firumungsandacht . Donnerstag,
21 . Oktober . Tag der hl . Firmung in Weilderstadt.
Abfahrt in Calw 7 Uhr 22 Min . Frühmesse in Calw um
6 Uhr . Dienstag und Donnerstag  Abends 6 ' /» Uhr:
Kriegs - und Rosenkranzandacht . Freitag  7 ' /, Uhr : Lazarett¬
gottesdienst . Samstag 7 */, Uhr Pfarrmesse.

Gottesdienste der Melhodistengemeinde.
Sonntag , 17. Oktober. S /̂, Uhr Vormittags : Predigt , Prediger

Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mitt-
woch abends 8 '/< Uhr : Gebetstunde ._
Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Talw
Dru ck u . Verlag der  A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Talw

tailäwirlschaftlichel öeMsverein Kalw.
beitrage rur Anschaffung von Sämaschinen.
Dcn Mitgliedern wird die Anschaffung von Sämaschinen

dringend empfohlen , weil dadurch bedeutend an Saatgut ge¬
spart wird.

Um die Erwerbung von Sämaschinen zu erleichtern,
gewährt der Verein seinen Mitgliedern und den Darlehens-
kaffenoereinen Beiträge von 10 —15 °/° der Aukaufskosten.

Beitrags -Gesuche wollen in Bälde bei dem Unterzeichneten
eingereicht werden.

Talw , den 14 . Oktober 1915.
Bereinssorstand:

Regierungsrat Binder.

SteklameteU.

Me Lerne emvkeMen
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Amtliche und PrivaL-Anzeigen.

Schwellenverkauf.
Am Donnerstag , den 21 . Oktober ds . 3s ., nachmittags 4

Ahr , wird eine

Pinie«IWMtt EiseoWMmlleii
auf dem hiesigen Bahnhof im öffentlichen Ausstreich verkauft.

Hiezu werden Liebhaber etngeladen.
Talw , den 13 . Oktober 1915.

K . Bahnmeisterei.

Zahrniss - Vrrsteigrrung.
Unterzeichneter verkauft aas einem Nachlaß am Montag , den

18 . Oktober , nachmittags von 2 Uhr au , im Ilaschner Reutschler-
scheu Hause , gegenüber dem „Rappen " gegen Barzahlung:

Bücher , MannSkleider , 1 Bett , Schreiuwerk , 2 Kommoden,
1 Tisch, Leinwand , Küchengeschirr , Feld - und Handgeschirr,
sowie allgemeinen Hansrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Sladliuventterer Kolb.
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i Alsenberg , den 13 . Oktober 1916.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Mi »Sem HeselWerdt,
i« Res .-Jnf .-Regt . Nr . 246,12 . Komp .,
am 25 . September im Alter von 29
Jahren den Heldentod fürs Vater¬

land erlitten hat.
In tiefer Trauer:

Familie Heselschwerdt. I

Hirsau - Zeilsheim b. Höchst a . M ., den 14 . Oktober 1915.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines in Gott

ruhenden Mannes , sage ich allen , welche an
meinem schweren Schmerz Anteil nahmen,
herzl . Dank . Besonderen Dank dem Herrn
Pfarrer und Herrn Schultheiß , für die trost¬
reichen Worte , den Herren Offizieren und

Mannschaften des Reservelazaretts , sowie dem verehrl . Krieger-
verein sür die ehrenvolle Begleitung , dem Herrn Lehrer und
der Schuljugend für den erhebenden Gesang.

Krau Himmler.

Simmozheim , den 15 . Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bet dem schweren Verluste
meiner lieben Frau , Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante.

Marie Wale. r..«,
sprechen wir auf diesem Wege unfern

herzlichsten Dank aus.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Seine Maier-
VergaMttell.

sowie

Wombikilkil
empfiehlt

Röhm-Dalcolruo.

2MeWeilltl
finden dauernde Beschäftigung bei

Joh . Klein , Altensteig,
mech.Möbelschreinerei.

Ein Nichtiger

Fahrknecht
Kann sofort eintrelen bei

Güterbeförderer Bauer.

Der Unterzeichnete s .^egen  Einberufung , seinen ll Monate
. allen erstklassigen , starken , zur Zucht tauglichen

Simmentaler rotscheckigen

Farren,
dem Verkauf au «. Da derselbe ausnahmsweise schön und rasserein,
ist ein Kauf zu empfehlen

>» utthtls Süßer , Molker , Deckeupfrou » .

30 Ar. erstklaff.

zu kaufen gesucht.
Neue Höhere Handelsschule.

KmieiiM
ohne Karten , verkauft

Adolf Lutz.

Frisch gewässerte

SIMA
Pfund S5 Pfg.

empfehlen

klMMK.
Calw . Teles. 45.

Kaffee
tu billigen wie besten Sorte « ,
roh » ud Mss - jede Woche frisch
gebrannt H »a empfiehlt bestens

e. Lewa.
SV Neue -M,

AW«
das Stück zu 6 Pfennig,
sind in der Druckerei ds . Blattes
zu haben.

Zum Besorgen von Aus¬
gängen wird ein kräftiger

Junge,
nicht unter 14 Jahre«,

gesucht.
Nähere « in der Geschäftsst . d. Bl.

Naislach . '
Zwei hochlrächtige

MiHIMl
setzt dem Verkauf aus

_ Philipp Luz.
Eine schöne

Schaff¬
kuh

mit Kalb,
verkauft

Jakob Rau , Ostelsheim
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